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AUSSTELLUNG IM HOTEL SAVOY

Unter den Künstlern nimmt Max lluber eine
besondere Stellung ein, denn sowohl in seinen

Landschaftsbildern, Porträts, als auch in den

Kompositionen vermag er sich gleich kräftig
durchzusetzen. Die Landschaftsbilder sind

von einer angenehmen Wynne und lassen die

innige Verbundenheit <les Künstlers mit der
Natur unschwer vermuten. Es gibt keine
klärten. In den Proträts erreicht er oft eine

Leistung, die frappant wirkt und seine Arbeit
Frl. D. zeigt eine Auffassung, die man

bei ihm bis jetzt nicht beobachtet hat. Ein
starker verbesserter Strich zeigt die wahre
Künstlerband. Seine Kompositionen sind
der eigentliche Ausdruck seines künstlerischen
Schaffens. Frei, ohne Vorurteile, unbeküm-
inert, um Kritik und materiellen Erfolg schuf
er Werke, die wahrscheinlich von bleibendem
Wert sein werden und das wäre ihm von
Herzen zu wünschen.

Ä,
AUSSTELLUNG BEI F. CHRISTEN, AMTHAUSGASSE

Seine Wege führen immer in die Natur, wie

auf der Jagd nach dem Wild, so ist er ständig
auf der Suche nach Motiven, die dem Men-

sehen nahe hegen. Es drängt ihn direkt, der

Natur ihre Schönheit abzugucken und sie zu

verewigen. In seiner Ausstellung zeigt er

ausschliesslich Aquarelle, die, wenn ein sub-

jektives Urteil gestattet ist, wirklich schön

sind. Die Landschaftsbilder sind von einer

seltenen Frische und voller Kraft und die

Ansichten der Stadt Bern sind daneben noch

Gefälliger. Nielleicht hegt das auch daran,
• l 17'

dass uns die Motive so vertraut sind, rnn
Besuch der Ausstellung ist wirklich lohnend.
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I nter civil Künstieiui ninlinl VInx ilul>er ,ui>e

i>esondere Lteiiun^ ein, denn sowoli! in seinen
Knndseiniktslnldein. kartrüts, »Is nueii in den

Kninpositinnea verm»K er siok xleivti I<rüiti^,
>liirel>7uselxen. Die I^uixlselnild si>ii<ier siiui
von einer nn^eneiinisn VV'ìiilnv und iilssen die

innige Verliundentisit <Ies Künstieis init der
Xotur unseliwer vvrniuten. Ks »ilit Keine

iiürten. In den krotrüts erreielit er old eine

i^eistun^, die lruppsut wirivt und «ein« ^idieit
Kri. I). ?ei^t eine .VussiissunA, die inn»

I>ei ilim Ivis iel?.> nieiit I)e,ollk>eiitet lint. Inu
slsrker verkesserìvr Ltriel» zieißt die wnlire
Kuiistlerliiind. 8eine Konipositionen sind
der eisentlieiie ^Vusdrueii seines Künstieriseiien
>i>dikdiens. Krei, oline Xorurleile. unlieliinn-
inert uin Kritili und inuterieiien KrioiA scinis

er WeiKe, die wnlirselleinlieii von Iileikendeiii
Wert sein weiden und dss würe du» von
Herren /.u wunseiien.

iVD55iei.>.U^Q sei K LDK>875D.

^ieine Wese lüliren innner in die Xntur, wie

uu! der du^d nneli liein Wild, so ist er ständig
-in! der ^u,die nnelt .Viotiven, die dein Viele

seilen nniie liefen. Ks driin^t liin cilreKt, der

.Xül ui iin e Iioniieit !ti>7U<tueKen lind sie 7»

verewinisn. In seiner .Vussteliun^ 7lue> er

iiusseiiiiesslil Ii Wpl!»reiie, die, wen» ein sui>-

p'ivlives i !>eil ^estiittet ist, wirKIieli «eiiön

sind, idie Kizndselndtslnldvr sind von einer

seitiuien Kriseiie und voller Xruid und die

Vnsieiiten der Stsdt kern sind dsneken nook

peluIIiAer. V lelleildit Ile^t dos nueii dnrsn,

dklss uns die VIotive so veitrnut sind. Kin

Nesueli der Vlissleiiun^ ist wirKIieii loiinend.
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